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Wissenschaft findet nicht im luftleeren Raum statt –  
und schon lange nicht mehr im Elfenbeinturm.  
Die Forschungsvorhaben, die das Land Hessen mit  
seinem Programm LOEWE – der Landes-Offensive  
zur Entwicklung Wissenschaftlich-ökonomischer  
Exzellenz – fördert, sehen sich vielmehr eng mit den 
gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Prozessen  
dieses Landes verbunden. Auf vielfältige Weise  
suchen sie den Austausch mit der Gesellschaft.  
Fortsetzung auf Seite 2  »»»

ELFENBEINTURM WAR GESTERN!  
DIE LOEWE-VORHABEN  
SUCHEN DEN AUSTAUSCH  
MIT DER GESELLSCHAFT

Die LOEWE-Forschungsvorhaben berichten.
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Die LOEWE-Vorhaben bieten Beratungen 
und Weiterbildungen an, laden zu öffent- 
lichen Vorträgen ein, tragen ihre Kenntnisse 
in die Schulen oder arbeiten eng mit Unter-
nehmen zusammen. Eine kleine Auswahl:

IDeA: Mit dem Labor-Bus auf Reisen . Kind-
liche Entwicklung verstehen, Lernprozesse op-
timieren – darum geht es am IDeA-Zentrum in 
Frankfurt. Erkenntnisse aus seiner Forschung 
trägt es über Lehrerfortbildungen in die Praxis,  
zum Beispiel im Grundschulprojekt IGEL, wo 
es um Unterrichtsmethoden der individuellen 
Förderung geht. Und wenn IDeA auf Reisen 
ist, wird Forschung erlebbar: Kinder können 
dann zum Beispiel ein Modul zur Leseförde-
rung erproben, während IDeA-Forscherinnen 
und -Forscher zu Fragen des kindlichen Ler-
nens Rede und Antwort stehen.

AdRIA: Am Puls der Industrie . Immer häu-
figer werden Technologien aus dem Bereich 
der Adaptronik eingesetzt: Strukturen, die sich 
eigenständig an veränderliche Betriebsbedin-
gungen anpassen. Das Darmstädter LOEWE-
Zentrum AdRIA entwickelt neue Konzepte 
und Anwendungen der Adaptronik – etwa zur 
Schwingungs- und Lärmkontrolle oder für die 
Überwachung von Strukturen – und ist damit  
sehr nah an der industriellen Anwendung. AdRIA 
präsentiert sich regelmäßig auf Messen, zu-
letzt mit einem Stand auf der diesjährigen 
Hannover-Messe. Gezeigt wurde die gesamte 
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Entwicklungskette adaptronischer Systeme, 
von der Materialentwicklung über Systemin-
tegration und Fertigung bis zur Anwendung.

BiK-F: Transfer in Forschung und Praxis .  
Welchen Einfluss hat der Klimawandel auf die 
biologische Vielfalt, und was bedeutet das für 
uns? Im Frankfurter LOEWE-Zentrum BiK-F 
gehört Transfer zum Programm: In einem ei-
genen Projektbereich forschen Natur- und  
Sozialwissenschaftler zum Thema „Wissen-
stransfer und sozial-ökologische Dimensio-
nen“. Sie schaffen methodische und strukturel-
le Grundlagen, um den Transfer von Wissen zu 
gewährleisten. Auf unterschiedlichen Wegen,  
z. B. in Vortragsreihen, Ausstellungen, Themen- 
events, Stakeholder-Workshops oder bei der  
Beratung von Politikern, gibt BiK-F zudem sei-
ne Erkenntnisse an die Gesellschaft weiter.

Konfliktlösung: Expertenrat auf Gegensei-
tigkeit . Welche Konflikte trug man in frühe-
ren Gesellschaften vor einem Gericht aus? 
Welche nicht? Wie und warum fällt diese Ent-
scheidung heute? Der LOEWE-Schwerpunkt 
„Außergerichtliche und gerichtliche Kon-
fliktlösung“ untersucht dies aus juristischer, 
historischer und kulturwissenschaftlicher Per-
spektive. Ein Expertenrat aus Praktikern zivil-
gesellschaftlicher Konfliktlösung (Mediatoren, 
Schiedspersonen u. a.) begleitet die Wissen-
schaftler und bildet umgekehrt die Brücke von 
der Forschung in die heutige Praxis.

ELFENBEINTURM WAR GESTERN! 

Science Tour Hessen: Dr. Bernd Commerscheidt von AmbiProbe im Gespräch über Massenspektrometrie.

Liebe Leserin, lieber Leser,

LOEWE – das steht für Spitzenforschung in 
Hessen: Wie lässt sich die Sicherheit im Inter-
net optimieren? Welche Auswirkung hat die 
Klimaveränderung auf die biologische Viel-
falt? Welche Anforderungen stellt die alternde 
Gesellschaft an die Medizin und medizin- 
nahe Bereiche? Mit der „Landes-Offensive zur 
Entwicklung Wissenschaftlich-ökonomischer 
Exzellenz“ fördert das Land Hessen seit 2008 
herausragende Forschung zu einer Vielzahl 
gesellschaftlich relevanter Fragestellungen.

27 LOEWE-Forschungsvorhaben haben sich 
zu ProLOEWE zusammengeschlossen, um  
kurze Wege zu ihrer Forschung zu schaffen. 
Ein erster Schritt ist der gemeinsame Inter- 
netauftritt www.pro-loewe.de – der zweite 
sind die ProLOEWE-NEWS. Viermal im Jahr 
werden die ProLOEWE-NEWS aus den Vorha-
ben berichten, unter übergreifenden Frage-
stellungen verschiedene Vorhaben vorstellen 
und in der Rubrik „ProLOEWE persönlich“ 
einzelne Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler zu Wort kommen lassen.

Wir möchten Sie herzlich einladen,  
die LOEWE-Vorhaben kennenzulernen.  
Ihre Fragen oder Anmerkungen sind uns 
jederzeit willkommen – Sie erreichen uns 
über www.proloewe.de.

Prof. Dr. Dr. h. c. Volker Mosbrugger
ProLOEWE-Sprecher
Generaldirektor der Senckenberg 
Gesellschaft für Naturforschung
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http://www.proloewe.de/loewe-vorhaben/vorhaben/idea.html?i=5&f=0
http://www.proloewe.de/loewe-vorhaben/vorhaben/adria.html?i=5&f=0
http://www.proloewe.de/loewe-vorhaben/vorhaben/bik-f.html?i=5&f=0
http://www.proloewe.de/loewe-vorhaben/vorhaben/konfliktloesung.html?i=5&f=0
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HIC for FAIR: Der Bau des 
Teilchenbeschleunigers FAIR 
in Darmstadt kann beginnen

Frankfurt . Die erste strahlenschutzrecht-
liche Teilerrichtungsgenehmigung ist erteilt: 
In Darmstadt entsteht bis 2018 der neue Teil-
chenbeschleuniger FAIR – Facility for Antipro-
ton and Ion Research. Dreizehn internationale 
Regierungen investieren gemeinsam rund  
1,2 Mrd. Euro in eines der größten Forschungs-
vorhaben weltweit. Das LOEWE-Zentrum 
Helmholtz International Center for FAIR (HIC  
for FAIR) ist seit 2008 intensiv in die Vorberei-
tung eingebunden: Die Wissenschaftler ent-
wickeln und bauen Beschleuniger und Detek- 
toren für die Experimente an FAIR. Sie ver- 
feinern Theorien und testen sie auf eigens  
konzipierten Hochleistungsrechenclustern. Im  
Mittelpunkt stehen Fragen der physikalischen 
Grundlagenforschung: Was ist Masse? Woher 
kommt Materie? Wie ist das Universum ent-
standen?

Kulturtechniken: Positive Bilanz 
nach vier Jahren LOEWE 

Gießen . Nach vier Jahren Forschung zog  
der LOEWE-Schwerpunkt „Kulturtechniken  
und ihre Medialisierung“ auf seiner Abschluss- 
tagung vom 28. bis 30. Juni eine positive  
Bilanz: In elf Teilprojekten haben rund 40 Wis- 
senschaftlerinnen und Wissenschaftler die Ver- 
änderungen der kommunikativen Kulturtech- 
niken des Lesens, Schreibens und Erzählens 
durch digitale Medien erforscht. Mit dem vir-
tuellen Erinnerungsort „Chronik des Gettos 
von Lodz/Litzmannstadt – Das letzte Jahr“ 
(www.getto-chronik.de) wurde eine neue Dar-
stellungsform entwickelt, die auch medial Be-
achtung fand: Ein Jahr lang sendete hr2-kultur 
täglich einen Ausschnitt aus der Chronik. Teil-
weise können Projekte des LOEWE-Schwer-
punkts in neuem Förderkontext fortgeführt 
werden, so zum Beispiel die Forschung zu 
Erwerb und Förderung von Textkompetenz in 
der Wissenschaftssprache Deutsch.

Der Crystal Ball-Detektor wird bei Experimenten 

für FAIR eingesetzt.

Eine VENUS-Mitarbeiterin erklärt ein System, das die  

physiologische Beanspruchung vorm Bildschirm misst.

Das Intel-Forschungszentrum am CASED beschäftigt 

sich u. a. mit der Sicherheit von Smartphones.

PRO LOEWE NEWS Nachrichten aus den LOEWE-Vorhaben

Science Tour Hessen: Dr. Bernd Commerscheidt von AmbiProbe im Gespräch über Massenspektrometrie.

CASED: Strategische 
Partnerschaften mit 
Software AG und Intel

Darmstadt . Mit der Darmstädter Software 
AG hat CASED seit Juni 2012 einen neuen 
strategischen Partner gewonnen: Das inter-
national erfolgreiche Softwareunternehmen 
baut gemeinsam mit CASED ein Forschungs-
labor für sichere Software-Entwicklung auf. 
Bereits seit Januar 2012 betreibt das for-
schungsstarke amerikanische Unternehmen 
Intel am CASED das erste Intel-Forschungs-
zentrum für IT-Sicherheit außerhalb der USA. 
Der weltweit führende Halbleiterhersteller 
will am Darmstädter LOEWE-Zentrum die Zu-
verlässigkeit und Sicherheit von eingebette-
ten und mobilen Geräten verbessern. Beide  
Kooperationen dienen dem gegenseitigen 
Wissenstransfer und stärken die Zusammen-
arbeit zwischen Industrie und Forschung.

VENUS präsentiert erste 
Ergebnisse auf seinem 
Technologietag 2012

Kassel . Bereits zum zweiten Mal hat der  
LOEWE-Schwerpunkt VENUS im März Vertre-
ter aus Wirtschaft, Politik und Wissenschaft zu 
einem Technologietag eingeladen und über 
den aktuellen Stand seiner Forschung infor-
miert: An der Schnittstelle zwischen Mensch 
und Technik erarbeitet VENUS eine Software-
Entwicklungsmethodik, die von Beginn an wirt- 
schaftliche und rechtliche Belange sowie Fra- 
gen der Nutzerfreundlichkeit und des Vertrau-
ens berücksichtigt. So hat VENUS exempla- 
risch mobile Internet-Anwendungen entwi-
ckelt, die bei der Organisation sozialer Kon-
takte unterstützen, ohne die Privatsphäre des 
Nutzers über das gewünschte Maß hinaus zu 
berühren. VENUS ist eingebunden in das For-
schungszentrum für Informationstechnik-Ge-
staltung (ITeG), das am Technologietag die Er-
öffnung des neuen ITeG-Hauses feiern konnte.

CGT: Erster LOEWE-Professor 
kommt aus Rom

Frankfurt . Vom Tiber an den Main: Am  
15. Juni hat Prof. Dr. Carlo Gaetano die
Professur für „Grundlegende Mechanismen 
der Stammzellbiologie in der Kardiologie“ am 
LOEWE-Zentrum für Zell- und Gentherapie 
(CGT) angetreten. Der Kardiologe leitete zu-
letzt eine Forschergruppe am Labor für vas-
kuläre Pathologie des Instituto Dermopatico 
dell‘ Immacolata in Rom. Gaetano hat damit 
die erste von insgesamt neun Professuren 
inne, die im Rahmen der LOEWE-Förderung 
am CGT eingerichtet werden. 2011 gegrün-
det, arbeiten am CGT zurzeit rund 100 Wis-
senschaftlerinnen und Wissenschaftler daran, 
die Verfahren der Zell- und Gentherapie in 
ihrer Wirksamkeit zu steigern und sicherer 
zu machen. Dabei konzentrieren sie sich auf 
Herz-, Infektions- und Krebserkrankungen so-
wie Erkrankungen des Immunsystems.

SYNMIKRO treibt Entwicklung 
neuer Antibiotika voran

Marburg . Antibiotika sind aus der Be-
handlung von Infektionserkrankungen nicht 
wegzudenken und büßen doch angesichts 
einer wachsenden Zahl resistenter Keime 
immer mehr an Wirkung ein. Das LOEWE- 
Zentrum für synthetische Mikrobiologie SYN-
MIKRO beteiligt sich an der Suche nach neu-
en Wirkstoffen: Seine Forscher arbeiten dar-
an, Minimalzellen künstlich herzustellen, die 
über die erforderlichen Eigenschaften verfü-
gen. Um die Entwicklung neuer Antibiotika 
voranzutreiben, brachte SYNMIKRO im Mai 
führende Vertreter aus Grundlagenforschung 
und industrieller Forschung zur Fachtagung  
„Design von Antibiotika“ in Marburg zusam-
men. „Die Tagung hat einen beeindruckenden 
Überblick über aktuelle Forschungsansätze 
gegeben und neue Ansätze der Zusammen-
arbeit aufgezeigt“, so das Fazit von Prof. Dr. 
Erhard Bremer, der die Tagung initiiert hat.
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http://www.proloewe.de/loewe-vorhaben/vorhaben/hic-for-fair.html?i=5&f=0
http://www.proloewe.de/loewe-vorhaben/vorhaben/venus.html?i=5&f=0
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Dr.-Ing. Dietmar Hildenbrand: Mathematik einmal anders

LOEWE in Zahlen
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8 LOEWE-Zentren, 21 LOEWE-Schwerpunkte und 98 KMU-Verbundprojekte wurden seit 
dem Programmstart 2008 in wettbewerblichen Verfahren für eine Förderung ausgewählt. 

Über 1.300 hochrangige Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler sind in den LOEWE-
Vorhaben an Hochschulen und außeruniversitären Forschungseinrichtungen beschäftigt.

410 Millionen Euro stellt das Land Hessen in der laufenden Legislaturperiode 
für die LOEWE-Zentren und -Schwerpunkte zur Verfügung.

2 bis 8 Millionen Euro ist das jährliche Fördervolumen für LOEWE-Zentren.

0,5 bis 1,5 Millionen Euro pro Jahr erhalten LOEWE-Schwerpunkte.

Über 200 Millionen Euro an zusätzlichen Drittmitteln haben die LOEWE-Vorhaben 
bisher eingeworben.

49 Professuren wurden bislang im Rahmen von LOEWE-Vorhaben besetzt; 
weitere 19 befinden sich im Besetzungsverfahren oder sind in der Planung.
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Geometrische Algebra als neue Methode für den Mathe-Unterricht? 
Dr. Hildenbrand im Gespräch mit Technikdidaktikern der TU Darmstadt

Herr Dr. Hildenbrand, Sie sind Geschäftsführer 
des LOEWE-Schwerpunkts Cocoon in Darm-
stadt. Was macht Cocoon?  Mobiltelefone, 
Navigationsgeräte und sogar Autoschlüssel – 
zahlreiche Geräte senden und empfangen  
Signale heute drahtlos. Cocoon will die Kom-
munikations-Technologie dafür weiterentwi-
ckeln und damit neue Anwendungsbereiche 
möglich machen. Denn eines ist klar: Auch 
zukünftig werden Anwendungen der koope-
rativen Sensorkommunikation unsere Lebens- 
und Arbeitswelt weiter verändern.

Wie war Ihr Werdegang: einmal Wissenschaft-
ler, immer Wissenschaftler?  Von Hause aus 
bin ich Informatiker. Nach dem Studium bin 
ich zunächst in die Wirtschaft gegangen und 
habe bei einem mittelständischen Unterneh-
men in der Entwicklung gearbeitet. Als ich 
die Chance bekam zu promovieren, zog es 
mich zurück in die Wissenschaft. Und dabei 
bin ich geblieben. 

Sucht man im Internet nach Ihnen, stößt man 
sehr schnell auf „geometrische Algebra“. Was 

verbirgt sich dahinter?  Die „geometrische 
Algebra“ ist eine einfache und allgemeine 
mathematische Sprache. Die Grundlagen der 
„geometrischen Algebra“ – wir nennen sie 
kurz „GA“ – hat 1844 Hermann Grassmann, 
ein Mathematiker aus Stettin, gelegt. Bei 
seinen Kollegen fand er damals jedoch kaum 
Gehör. Erst in den letzten Jahren erkennt man 
das immense Potenzial der GA für viele Be-
reiche des Ingenieurwesens und der Natur-
wissenschaften. Im Ingenieurwesen wird sie 
aktuell hauptsächlich im Bereich von Compu-
tergrafik, Computer Vision und Robotik ange-
wandt. In den Naturwissenschaften profitiert 
insbesondere die Physik von der GA.

Sie haben die „geometrische Algebra“ inzwi-
schen mehrfach in Schulen vorgestellt. Wie 
reagieren die Schülerinnen und Schüler?  Sie 
reagieren hauptsächlich mit Verblüffung: So 
einfach und verständlich haben sie Mathe-
matik noch nicht erlebt. Innerhalb sehr kur-
zer Zeit hatten sie Erfolgserlebnisse, als es 
beispielsweise darum ging, die umhüllende 
Kugel einer Pyramide zu berechnen. Ich hoffe 
sehr, dass die geometrische Algebra mög-
lichst bald in die Schule Einzug halten wird. 
Bei vielen Schülern würde so gar nicht erst ein 
Mathe-Frust entstehen. Ich freue mich schon 
darauf, im November Kinder im Rahmen der 
Kinderuni in Darmstadt für die geometrische 
Algebra begeistern zu können. »

http://www.proloewe.de/loewe-vorhaben/vorhaben/cocoon.html?i=5&f=0



